
Chronik 1926 -2026
1926

waren auch in Reichenbach 30 Jungmänner vom Werk und der Lehre 
Adolph Kolpings überzeugt und gründeten in einer poli�sch wie 
wirtscha�lich schwierigen Nachinfla�onszeit nach dem Ersten Weltkrieg 
am 5. Oktober 1926, nachdem immer wieder Versuche scheiterten, den 
katholischen Jugend- und Gesellenverein Reichenbach und ließen sich 
auf das Kolping-Programm verpflichten. 

Das Amt des ersten Seniors – so wurde damals der Vorsitzende 
bezeichnet - übernahm Leopold Ochs und der damalige Reichenbacher 
Pfarrer O�o Schleinzer war als erster Präses der geistliche Lenker in der 
schwierigen Au�auphase des Vereins.

Die Gründungsmitglieder trafen sich zu Versammlungen, die neben der 
Unterhaltung vor allem der Weiterbildung dienten.

1927

Innerhalb des neugegründeten Gesellenvereins schlossen sich die 
sportlich interessierten Mitglieder zusammen, um 1927 die katholische 
DJK (Deutsche Jungendkra�) Reichenbach zu gründen.

1931

übernahm der neue Pfarrer Dekan Karl Walter das Präsesamt.

1933

Die poli�schen Wirren durch die Machtübernahme der NSDAP unter 
Adolf Hitler im Jahr 1933 gingen auch am Kolpingwerk und am Jugend- 
und Gesellenverein Reichenbach nicht spurlos vorbei.

Die diskriminierende Verfügung über das Verbot der Doppelmitglied-
scha� in „staatsgefährlichen“ katholischen Berufsvereinen (wie den 
Gesellenvereinen) und der Arbeitsfront zwang viele treue Kolpingbrüder 
zum Austri�. 
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Vorbemerkungen aus dem Jahresberichtsbuch der 
katholischen Jugend Reichenbach ab 1949
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1934

In Anbetracht der poli�schen Verhältnisse war es von da an unmöglich, 
die Vereinsarbeit in gewohnter Weise aufrecht zu erhalten. So ist es auch 
zu erklären, dass die vorerst letzte Generalversammlung nach der 
Machtübernahme der NSDAP am 05.10.1934 protokolliert wurde und 
danach zunächst keine Einträge im Protokollbuch mehr erfolgten. 

1934 -1945

Der junge Verein fristete in der Zeit des Dri�en Reiches bis zu dessen 
Zusammenbruch 1945 gezwungenermaßen ein Dasein im Untergrund. 
Trotz der schwierigen Verhältnisse gab es aber immer noch einige 
Kolpingmitglieder, die den Kolpinggedanken in dieser Zeit wach hielten.

1946

Im Protokollbuch, welches von den verbliebenen Kolpingbrüdern 
während des Krieges au�ewahrt wurde, finden die Aufzeichnungen im 
Jahr 1946 ihre For�ührung. Aus dieser Zeit stammt auch die 
Kolpingbüste, die anlässlich einer Aufnahmefeier im Mai 1946 gefer�gt 
und von Malermeister Helmut Scheib 2001 renoviert wurde.

Im Dezember 1946 war dann die Geburtsstunde des Nachkriegs-
kolpingwerks. Von da an wurde die bisher verwendete Bezeichnung 
‚Katholischer Gesellenverein’ in ‚Kolpingsfamilie’ umgewandelt. Jetzt war 
auch Selbständigen und Verheirateten die Mitgliedscha� in der Kolpings-
familie möglich.

Josef Kra� übernahm das Amt des Seniors und leistete maßgeblich die 
Au�auarbeit. Ein Augenmerk richtete der wieder erstarkte Verein 
insbesondere auf die Arbeit mit der Jugend und den Jungen 
Erwachsenen.

1947

gründete Werner Kra� eine Jugendgruppe, welche 1951 geschlossen in 
die Kolpingsfamilie eingetreten ist. In diese Zeit fiel unter seiner Leitung 
auch der Bau eines Jugendheims, das fortan als Versammlungsraum für 
die Jugend diente. Ein lang ersehnter Wunsch ging damit in Erfüllung.

1952

Nach Jahren des Au�aus übernahm im Jahr 1952 Herbert Becker als 
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Senior den Vorsitz der Kolpingsfamilie, nachdem sich zunächst niemand 
fand, der die Führung übernehmen wollte. 

1956

wurde er Alt-Senior und sein Bruder Josef Becker führte das Senior-Amt 
fort. Am 2. Dezember 1956 feierte man das 30-jährige Vereinsjubiläum.

Regelmäßige Versammlungen für die Jugend und die Erwachsenen mit 
Bildungsthemen, Bre�spielen, Theateraufführungen, Faschingsveranstal-
tungen, Ausflüge und Feiern prägten das Jahresprogramm in dieser sehr 
ak�ven Zeit. 

Die größeren Veranstaltungen wurden von der vereinseigenen 
Mandolinengruppe umrahmt.

1956 - 1968

Die folgenden Vereinsjahre waren auch wesentlich von der 
Gestaltungskra� des Präses Dekan Karl Walter geprägt. Zahlreiche seiner 
Vorträge über Kolping, Bildung, Beruf, Ehe, Familie und Kirche füllten die 
Veranstaltungen mit Inhalt. Seine Vorträge über die Reichenbacher 
Ortsgeschichte waren außerdem sehr beliebt. Wich�g war ihm, dass die 
Kolpingbrüder immer wieder Informa�onen zum Kolpingwerk und zu den 
Prinzipien Adolph Kolpings erhielten und welcher wich�ge Au�rag für die 
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Mitglieder in der Gesellscha� damit verbunden war.

Immer wieder berichteten auch Mitglieder von Ihren überwiegend 
handwerklichen Berufen und brachten sich so ak�v und mit Stolz ein.

Auch Rektor Riedel und die Lehrer Rück und Busselmeier waren mit ihren 
Bildungsvorträgen gern gesehene Referenten bei den Veranstaltungen. 
Damit nahm der Verein seinen Bildungsau�rag nicht nur im kirchlichen 
Bereich und nicht nur für seine Mitglieder, sondern auch für die ganze 
Bevölkerung wahr.

Dies zeigt, welche wich�ge Posi�on die Kolpingsfamilie in Kirche und 
Gesellscha� eingenommen ha�e und welche wertvolle Aufgabe sie 
wahrgenommen hat.

Aber auch der gesellige Aspekt kam dazwischen bei den gemütlichen 
Abenden mit Quiz und Bre�spielen nicht zu kurz.

Die Mitgliederzahl s�eg kon�nuierlich an. Bei den jährlichen 
Aufnahmefeiern konnten regelmäßig um die 10 Jungmänner aus den 
Jugendgruppen in die Kolpingsfamilie aufgenommen werden.

Auch sportliche Ak�vitäten spielten eine wich�ge Rolle im Vereinsleben. 
So fanden Fußballspiele der Kolpingsfamilie gegen die örtlichen Vereine 
(z. B.  Gesangverein, Musikverein oder Feuerwehr) sta�. Die Teilnahme 
bei den Ortsturnieren des TSV Reichenbach war obligatorisch. Später 
entdeckte man auch das Tischtennisspiel für sich und trug Turniere und 
Spiele gegen Kolpingsfamilien im Bezirk aus. Mit diesen traf man sich 
auch regelmäßig zum Austausch und zum gemütlichen Beisammensein 
und besuchte diese bei großen Jubiläen.

1960

„wanderte eine große Anzahl nach Busenbach ins Clubhaus, um mit der 
dort neu gegründeten Kolpingsfamilie Freundscha�sbande zu knüpfen. 
Man wechselte freundliche Worte, sang Lieder und saß lange bei Bier und 
Wein“, ist in einem Protokoll zu lesen. Der Anfang einer 
freundscha�lichen Beziehung, die bis heute anhält.

Überhaupt ging der Blick immer mehr über die Ortsgrenzen hinaus. 
Konferenzen auf Diözesan- und Bezirksebene wurden vom Senior 
besucht, um sich auszutauschen und Bericht über die eigene 
Kolpingarbeit zu ersta�en und wich�ge Informa�onen zu erhalten.
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1962

Kolping-Nikoläuse und Ruprechts besuchten erstmals Kinder in den 
Familien.

1966

So stellte man sich dann im Jahr 1966 bei einer Zusammenkun� in 
E�lingen, nach Jahren des Aufschwungs und in einer zwischenzeitlich 
veränderten Gesellscha� mit einer Wirtscha� im Aufwärtstrend, auch die 
Frage:

„Hat die Kolpingsfamilie heute noch Zukun�?“

Die Mitgliederzahlen stagnierten plötzlich oder gingen zurück, die 
Versammlungen waren häufig nur  noch von Alt-Kolping besucht, ein 
Auseinandersetzen der Jugend mit den Zielen und Aufgaben der 
Kolpingsfamilie fehlte und in allen Orten gab es Nachwuchsprobleme.

Vielleicht war auch dies Grund dafür, dass die Zentralversammlung 1966 
in Würzburg der Aufnahme von Frauen zus�mmte. Zwar gab es in 
Reichenbach immer ö�er Versammlungen, zu denen auch Frauen und 
Mädchen eingeladen wurden, bis zur Aufnahme der ersten Frau dauerte 
es aber dennoch einige Jahre.

1966

Mit der Erweiterung der Kirche im Jahr 1966 konnte man den alten 
Pfarrsaal unter der Kirche für Versammlungen und Veranstaltungen 
nutzen und musste sich nicht mehr in den Gasträumen der Wirtscha�en 
versammeln. 

1968

wurde Dekan Karl Walter vom Generalpräses zum Ehrenpräses der 
Kolpingsfamilie ernannt, bevor er nach 38-jähriger seelsorgerischer 
Tä�gkeit in Reichenbach - auch als Präses - in den Ruhestand 
verabschiedet wurde.

1970 

wurde Pfarrer Ernst Kneis neuer Präses. Mit ihm wurde immer mehr ein 
Schwerpunkt auf die Familie gelegt: Familienkreise bildeten sich und die 
jungen Familien trafen sich mit ihm zu Vortragsabenden. Mädchen und 
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Jungen lud er zu Diskussionen ein. Auch die Erwachsenenbildung in der 
Pfarrgemeinde war in dieser Zeit weiterhin Aufgabe der Kolpingsfamilie.

1972

Herbert Becker übernahm nach mehreren Wechseln im Amt des Seniors  
kommissarisch dieses Amt.

1973

wurde er bei der folgenden Generalversammlung im Jahr 1973, nach 
Änderung der Verbandssatzung, zum ersten Vorsitzenden gewählt.

Bisher wurden die Direk�ven hauptsächlich durch den Präses in 
Zusammenarbeit mit dem Senior ausgearbeitet. Von nun an trägt der 
Laienvorsitzende die Hauptverantwortung. Der Präses behält weiterhin 
die geistliche Führung.

1976 

wurde über zwei Tage das 50-jährige Vereinsjubiläum gefeiert. 

1976 -1982

Auch danach war die Kolpingsfamilie Reichenbach weiter vielfäl�g ak�v: 
Bildungsvorträge und Vorträge von Bürgermeister und Kolpingbruder 
Alfred Ohl, Ausflüge und Fahrten, Familienfreizeiten, Familiengrillfeste, 
Kappenabende und Kostümbälle, Kleidersammlungen, Emmausspazier-
gänge, Betstunden am Gründonnerstag, Nikolausdienst, Kolpinggedenk-
go�esdienste, Adventsfeiern, später auch Lichtbildervorträge über 
Urlaubsreisen und vieles mehr prägten in den 70er und 80er Jahren das 
Vereinsgeschehen.

1980

Nach dem Bau des Pfarrzentrums 1980, welches heute den Namen des 
ehemaligen Pfarrer und Präses Ernst Kneis trägt, hielt man im eigens 
eingerichteten Kolpingzimmer fortan seine Sitzungen ab. Bis heute hat 
die Kolpingsfamilie in diesem Gebäude, wenn auch zwischenzeitlich in 
neuen Räumen, einen festen Platz gefunden.

1982

Am 25.01.1982 konnte man die erste Generalversammlung im neuen 
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Kolpingzimmer im Pfarrzentrum abhalten. 

Im selben Jahr fand eine weitere Premiere sta�: Mit der Kolpingsfamilie 
Busenbach und dem evangelischen Diakonieverein nahm man beim 
ersten Kurparkfest gemeinsam teil.

1983

Bei einer Pflanzak�on im Jahr 1983 wurde anstelle eines alten 
abgestorbenen Baumes ein neuer junger Kastanienbaum vor dem 
Hauptportal der Kirche gepflanzt und dieser steht heute als sta�licher 
Baum und symbolisiert die Verwurzelung von Kolping und Kirche.

1985

löste Siegfried Becker den langjährigen Vorsitzenden und Motor des 
Vereins Herbert Becker ab. Wie in der Vergangenheit, waren die 
Kolpingprogramme auch in der Amtszeit von Siegfried Becker von 
typischen Kolpingthemen geprägt.

1986

Im folgenden Jahr wurde dann der erste Tanzkreis von Helmut Becker ins 
Leben gerufen. 

Zum 60-jährigen Bestehen fand 1986 ein Festbanke� im Pfarrsaal und ein 
Jubiläumsgo�esdienst mit Bezirkspräses Prof. Eichhorn sta�.

1987 

war es Thorsten Becker, der wieder eine Gruppe Jungkolping ins Leben 
rief. In wöchentlichen Treffs kamen Jugendliche zu verschiedenen 
Ak�vitäten zusammen. Vor allem das Theaterspiel wurde von ihm bei 
Kolping wieder belebt. Einige anspruchsvolle Kolpingtheater wurden in 
den folgenden Jahren dargeboten. Posi�ver Effekt aus dem Theaterspiel 
war, dass viele aus dieser Gruppe neue Kolping-Mitglieder wurden und 
der Kolpingjugend ein Gesicht gaben.

1988

besuchten Kolpingmitglieder erstmals die Volksschauspiele in Ö�gheim. 
Deren Besuch wurde zu einer schönen Tradi�on, die bis heute gepflegt 
wird.



13

1989

Im Rahmen des 150-jährigen Kirchenjubiläums wurde am 07. Mai 1989 
zum ersten Mal eine Fußwallfahrt für die Pfarrgemeinde nach 
Moosbronn durchgeführt. Die Organisa�on nahm von Anfang an die 
Kolpingsfamilie in die Hand. Bis in die späten 2010er Jahre zeichnete 
Wolfgang Hanel für den  thema�schen Teil der Wallfahrten 
verantwortlich. Sie waren nahezu 30 Jahre fester Bestandteil im 
Frühjahrsprogramm der Pfarrgemeinde Reichenbach.

Anlässlich des Kirchengeburtstages errichtete die Kolpingsfamilie als 
Geschenk für die Pfarrgemeinde die Mariengro�e, welche bis zum 
heu�gen Tag am Ende der Busenbacher Straße zum Beten und Verweilen 
einlädt.

1990

Bei der Gründungsversammlung der ‚Nachbarscha�shilfe e.V.‘ am 
16.07.1990 war die Kolpingsfamilie Reichenbach als Gründungsmitglied 
dabei.

1991

An Pfingsten 1991 fand die unvergessene große Rom-Fahrt mit 
Teilnahme am Pfingsthochamt auf dem Petersplatz sta� und im selben 
Jahr wurde am 27.10. in Rom Adolph Kolping von Papst Johannes Paul II 
selig gesprochen.

1993

Die gestärkte Kolpingjugend war 1993 bei der Durchführung des ersten 
großen Kinderfaschings im Kurhaus Waldbronn, der auf Ini�a�ve von 
Helmut Völkle durchgeführt wurde, maßgeblich beteiligt. Überhaupt war 
die Kolpingjugend-Gruppe von da an ein Ak�vposten im Verein.

Noch im selben Jahr wird das Rätschen am Karfreitag von dieser Gruppe 
übernommen und so konnte und kann diese alte und schöne Tradi�on bis  
heute weitergeführt werden.

1994

Nach dem Tod von Helmut Becker wurde der Tanzkreis 1994 von Lydia 
und Siegfried Becker neu belebt. Unter deren Leitung  treffen sich Paare 
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seither 14-tägig zum Tanzen und geselligen Beisammensein. Der 
Tanzkreis ist zum festen Bestandteil und zum Ak�vposten der 
Kolpingsfamilie geworden.

1994 - 2000

Die folgenden Jahre waren geprägt von Reisen, u. a. nach Verona, 
Kerpen, Köln und Wien, der Priesterweihe unseres Kolpingbruders 
Thorsten Becker, Theaterabenden der Kolpingjugend, dem Besuch der 
Katholikentage in Mainz und Leipzig.

1996

Anlässlich des 70-Jährigen Bestehens stand 1996 die große Gala der 
Zauberkunst auf dem Programm und am Geburtstag unseres 
Verbandsgründers wurde der Festgo�esdienst von Diözesanpräses 
Robert Henrich, Präses Ernst Kneis und Kaplan Thorsten Becker 
zelebriert.

1998

Im Sommer 1998 wurde nach 29 Jahren Geistlicher Rat Ernst Kneis zum 
Ehrenpräses ernannt und zugleich als Präses verabschiedet. Der neue 
Reichenbacher Pfarrer Joachim Greulich übernahm das Amt seines 
Vorgängers.

1999

Unser Mitglied und Jugendbeau�ragter Volker Schwab wurde 1999 zum 
Bezirksvorsitzenden ernannt und rückte später in den Diözesanvorstand 
Freiburg auf. 

2000

Unter seiner Leitung nahmen Kolpinggeschwister aus Reichenbach am 
Kolpingtag 2000 in Köln teil.

Mit dem neuen Jahrtausend gab es auch im Vorstand epochale 
Veränderungen: Erstmals in der Vereinsgeschichte wurden mit Alexandra 
Huck und Tina Hellfeld zwei Frauen in dieses Gremium gewählt.

2001

Ein Höhepunkt in der Vereinsgeschichte war zweifellos im Jahr 2001 das 
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75-jährige Vereinsjubiläum. Die Kolpingsfamilie war Veranstalter des 
Mi�elbadischen Kolpingtags. Den großen Festgo�esdienst zelebrierte 
Thorsten Becker.

Gerd Eble schied nach 25 Jahren als Schri�führer aus seinem Amt aus.

2002

Siegfried Becker wurde von Thomas Reichert aus der Kolpingjugend als   
1. Vorsitzender abgelöst. Siegfried gehörte von 1972 bis 2002 dem 
Vorstand an und war 17 Jahre davon 1. Vorsitzender.

Mit ihm schied dann nach und nach die bisherige Verwaltung aus und 
überwiegend   Mitglieder der Kolpingjugend rückten in den Vorstand auf. 
Mit dem jungen Vorstand gab es eine Neuausrichtung, es wurden  
Strukturen geändert und Aufgabenschwerpunkte neu definiert. Man hat 
es schließlich gescha�, Tradi�on zu bewahren und neue Akzente zu 
setzen.

2004 

verließ Präses Pfarrer Joachim Greulich Reichenbach und damit auch die 
Kolpingsfamilie und Pfarrer Josef Dorbath übernahm das Präsesamt.

2005

konnte das Amt des 1. Vorsitzenden nicht mehr besetzt werden. Der 
Vorstand nimmt an der Zukun�swerksta� ZACK (Zukun�, Au�ruch, 
Chance, Kolping) des Diözesanverbands Freiburg teil. Ein Ergebnis des 
Prozesses war, dass die Kolpingsfamilie zunächst einige Jahre 
kommissarisch gemeinsam von einem Vorstandsteam geführt wurde. 
Markus Kra� übernahm fortan die Funk�on des Vorstandssprechers. 
Thomas Reichert hat die Aufgaben des Kassiers übernommen. Beide 
haben diese Ämter bis heute inne.

Die Kolpingsfamilie musste - zunächst vorübergehend - ihren 
angestammten Kolpingraum räumen, da der Kindergarten für längere 
Zeit im Pfarrzentrum untergebracht wurde. Sie verlor damit ihren von 
den Mitgliedern eingerichteten Versammlungsraum und musste in die 
Bibliothek ausweichen, was von vielen Kolpingbrüdern und -schwestern 
bedauert wurde.

Im selben Jahr machte die Kolpingsfamilie beim 100-jährigen Jubiläum 
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des TSV Reichenbach  bei „We�en dass…?“ mit einer spektakulären 
We�e auf sich aufmerksam: Ein Fußballtor wurde auf vier rohe Eier 
gestellt, ohne dass diese zerbrachen.

2006

Das Kar�reitagsrätschen fand seit  25 Jahren sta�. Die Kolpingsfamilie 
hält damit ein altes Brauchtum in Reichenbach aufrecht. Das Rätschen 
wurde 1981 in Reichenbach von Mitgliedern des Jahrgangs 1938 wieder 
belebt und Mi�e der 90er Jahre von der Kolpingsfamilie übernommen 
und personell verstärkt. Stefan Becker (Männle) und Ewald Anderer, zwei 
Männer der „ersten Stunde“, wurden für 25 Jahre „Ak�vität“ geehrt. 
Kolpingbruder Stefan Becker war als gelernter Schreiner für das 
Funk�onieren der Rätschen zuständig, Ewald Anderer sorgte für den 
rich�gen Ton.

Ein großer Familientag war der Au�akt für mehrere Veranstaltungen für 
junge Familien in den darauffolgenden Jahren. 

Auch beim Jubiläumsfest zum 100-Jährigen des Obst- und Garten-
bauvereins Reichenbach war die Kolpingsfamilie beim bunten Abend 
unter dem Mo�o „Vereine singen und spielen“ mit ihren orangenen 
Farben und einem Obst- und Gartenbau-Quiz vertreten.

Nachdem zuvor schon die benachbarte Kolpingsfamilie Busenbach beim 
Gemeinscha�sstand beim Kurparkfest ausges�egen war, schied auch der 
evangelische Diakonieverein aus, sodass in den folgenden Jahren nur 
noch die Kolpingsfamilie Reichenbach alleine den Stand betrieben hat.

Ehrenpräses Ernst Kneis feiert seinen 80. Geburtstag. Die Kolpingsfamilie 
war beim Jubiläumsgo�esdienst mit einer Bannerabordnung selbst-
verständlich vertreten.

2007

Die neu formierte Kolpingjugend war zu dieser Zeit sehr ak�v und und hat 
mit ihren Zusammenkün�en die Jugendarbeit in Reichenbach wieder 
belebt.

Die Lichterprozession mit den Erstkommunionkindern am 1. Mai zur 
Mariengro�e war in dieser Zeit fester Bestandteil im Jahresprogramm 
der Kolpingsfamilie und Pfarrgemeinde.
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Ein Tagesausflug führte die Mitglieder 2007 nach Freiburg, unter 
anderem zum Münster.

2008 

Eine interessante Werksbesich�gung fand im Mercedes-Benz-Werk in 
Wörth sta�.

2009

Die Kolpingjugend beteiligte sich an der 72-Stunden-Ak�on und 
gestaltete dabei das Außengelände in einer Behinderteneinrichtung in 
Karlsruhe neu.

Ca. 80 Personen nahmen an der Fußwallfahrt der Pfarrgemeinde teil, die 
von der Kolpingsfamilie organisiert wurde und - wie immer - von 
Wolfgang Hanel thema�sch gestaltet wurde. Auf dem Pilgerweg konnten 
sich die Wallfahrenden bei einem Frühstück stärken.

Ein Ausflug mit Schifffahrt führte die Mitglieder 2009 ins Neckartal.

Zum Kolping-Thema „Bildung“ stand ein Besuch der Staatlichen Münze in 
Karlsruhe mit einer Führung im Jahresprogramm.

2010

Kolpingbruder Herbert Becker hielt einen interessanten Bildvortrag zur 
Entwicklung Reichenbachs und der Kolpingsfamilie nach dem 2. 
Weltkrieg. Er zeigte dabei zahlreiche Fotos aus einem umfangreichen 
Bilderarchiv aus früherer Zeit. Im Rahmen der Fußwallfahrt wurde er für 
seine Verdienste für die Kolpingsfamilie mit der Ehrennadel 
„Münsterturm“ durch den Kolping-Diözesanverband Freiburg geehrt.

Im Sommer unternahm eine große Gruppe - bestehend aus 
Kolpingmitgliedern und Freunden der Kolpingsfamilie - eine Reise zu den 
Passionsspielen nach Oberammergau.

Im selben Jahr verließ Pfarrer Dorbath die Pfarrgemeinde und schied als 
Präses aus. Danach wurde das Amt des Präses nicht mehr besetzt und 
bleibt bis heute vakant.

Der bisherige Kolpingraum musste endgül�g aufgegeben werden, da der 
Raum einer anderen Nutzung zugeführt wurde. Die Kolpingsfamilie 
bekam zusammen mit der Frauengemeinscha� einen neuen Raum im 
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Pfarrzentrum Ernst Kneis. Der Vorstand legte Wert darauf, dass der Name 
„Kolpingraum“ aber bestehen blieb.

2011

Unter der Anleitung von Harald Wagner vom Diözesanvorstand brauten 
viele Interessierte ihr eigenes Bier in einem lehrreichen und tollen 
Bierbraukurs. Bis heute gibt es Teilnehmer, die damals ihre Bier-
brauerkarriere begannen und immer noch ihr eigenes Bier kreieren.

Ein Highlight in diesem Jahr war der Au�ri� der (Rock-)Band „Daily 
Groove“ im ausverkau�en Pfarrzentrum Reichenbach mit ihren 
überwiegend geistlichen Liedern.

Als Alterna�ve zur Fußwallfahrt fand eine Fahrradwallfahrt für 
Jugendliche der neuen Seelsorgeeinheit Waldbronn-Karlsbad sta�. 
Jugendgruppen aus den Pfarreien Reichenbach, Busenbach, Etzenrot und 
Karlsbad gestalteten einzelne Sta�onen thema�sch. Ein gemeinsamer 
Wortgo�esdienst mit Pastoralreferent Chris�an Richter bildete den 
Abschluss der gelungenen Pfarrgemeinde übergreifenden Ak�on. 
Weitere Fahrradwallfahrten sollten folgen.

Eine gemeinsame Mannscha� aus E�lingen und Reichenbach nahm an 
den Deutschen Kolping-Fußballmeisterscha�en in Schifferstadt teil.

Eine hochinteressante Besich�gung des Kernkra�werks Philippsburg 
stand 2011 auf dem Programm. Die Teilnehmer konnten dabei die 
Kühltürme von innen besich�gen und sind bis ins Innere des Reaktors 
vorgedrungen. 

2012

Ein gemeinsamer Besuch der Heimatstuben mit Geschichten aus 
Reichenbach und einem zün�igen Vesper stand 2012 für 
Kolpingmitglieder an.

Ein gemeinsamer Familientag der Kolpingsfamilien Reichenbach, 
E�lingen und Malsch fand unter dem Mo�o der Olympischen Spiele 
„Dabei sein ist alles“ sta�.

Bei der Adventsfeier werden für 60-jährige Mitgliedscha� Georg Anderer, 
Hugo Becker, Josef Becker, Norbert Dreher, Theodor Kra� und Willi 
We�ach geehrt. Für 65 Jahre wurden Herbert Becker, Ludwig Kohler, 
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Mar�n Taller und Erwin Schall ausgezeichnet.

2013

wurde im Rahmen der Glaubensbegegnungen erstmals für die Firmanden 
die Fahrradwallfahrt angeboten, bei der sich auch die Kolpingsfamilie 
selbst und die Person Adolph Kolpings bei den Jugendlichen vorstellte. 
Gerne erinnert man sich an die schönen Go�esdienste im Freien mit dem 
neuen Pfarrer der Seelsorgeeinheit Waldbronn-Karlsbad Pfarrer Torsten 
Ret.

Ein Ausflug führte nach Bad Buchau, in die Höhle Wimsen und ins Kloster 
Zwiefalten.

Zum 200. Geburtstag Adolph Kolpings wurden in einer gemeinsamen 
Ak�on mit der KF Busenbach nach einem Kolpinggedenkgo�esdienst 200 
mit Gas befüllte orangene Lu�ballons vor der Pfarrkirche St. Katharina 
steigen lassen. Der weiteste Ballon flog dabei nach Norditalien (Tren�no).

2014

Der Vorstand hat die immer noch sehr ak�ve Kolpingjugend zum 
gemeinsamen Bowling-Spielen eingeladen.

Kolpinggeschwister besuchten die Uraufführung des Kolpingmusicals 
„Kolpings Traum“ in Fulda.

Eine Führung in den E�linger Untergrund stand in diesem Jahr im 
Veranstaltungskalender.

Der gemeinsame Besuch der Volksschauspiele Ö�gheim ist seit vielen 
Jahren fester Bestandteil des Jahresprogramms. Dies wird auch noch im 
Jubiläumsjahr 2026 der Falls sein.

Beim Pfarrfest zum 175-jährigen Jubiläum von St. Wendelin präsen�erte 
sich die Kolpingsfamilie mit einem Spielepark im Pfarrgarten. Stefan 
Gebhardt zeigte den Gästen ganz im Zeichen des Schuhmachers Adolph 
Kolping, wie ein Schuh entsteht.

2015

wurde gemeinsam der Waldbronner Kolping-Weg als verbindendes 
Element der Ortsteile Busenbach und Reichenbach und deren 
Kolpingsfamilien errichtet.
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Ein Ausflug führte in diesem Jahr nach Basel und Lörrach, wo wir mit 
unserem Kolpingbruder Pfarrer Thorsten Becker Go�esdienst feierten 
und anschließend zu einem kleinen Stehempfang eingeladen wurden.

Kolpingschwestern und -brüder aus Reichenbach  nahmen beim großen 
Kolpingtag in Köln teil, bei dem u. a. das Musical „Kolpings Traum“ 
nochmals aufgeführt wurde.

Ein Besuch des Karlsruher Landgrabens rückte wieder einmal den 
Schwerpunkt Bildung in den Fokus.

2016

wurde die Satzung der Kolpingsfamilie Reichenbach durch Beschluss der 
Mitglieder angepasst. Man hat auf die Veränderungen der Zeit reagiert. 
Der Verein wird seitdem nicht mehr durch einen einzelnen Vorsitzenden 
sondern jetzt offiziell von einem gleichberech�gten 3-köpfigen 
Leitungsteam geführt. Man war damit einer der ersten Vereine in 
Waldbronn, der auf die neue Führungsstruktur umstellte. Eine 
richtungsweisende und nachhal�ge Entscheidung der Mitglieder.

Den Festgo�esdienst zum 90-jährigen Bestehen feierte man gemeinsam 
mit Diözesanpräses Wolf-Dieter Geißler und Pfarrer Torsten Ret, der 
2010 als Leitender Pfarrer die Seelsorgeeinheit  Waldbronn-Karlsbad 
übernahm. Den Go�esdienst begleiteten zahlreiche Bannerabordnungen 
der befreundeten Kolpingsfamilien des Bezirks und der Reichenbacher 
Vereine. Das Jubiläum wurde mit einem großen Empfang im Katholischen 
Pfarrzentrum Ernst Kneis begangen.

Die Kolympingiade, ein gemeinsamer Familientag der Kolpingsfamilien 
E�lingen, Reichenbach und Busenbach, fand anlässlich der Olympischen 
Spiele sta�.

2017

wurde ein Ginko-Baum als Geschenk der Pfarrgemeinde zum 90-jährigen 
Jubiläum, bei einer Stele des Kolping-Wegs neben der Kirche St. 
Wendelin, als weiteres Zeichen der Verbundenheit der Kolpingsfamilie 
mit der Kirchengemeinde, gepflanzt.

Beim Bunten Abend der Waldbronner Vereine anlässlich des 725-
jährigen Bestehens der Gemeinde Waldbronn gratulierte die 
Kolpingsfamilie der Gemeinde Waldbronn mit 725 bunten Lu�ballons, 
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die man durch die Festhalle schweben ließ. Mit der viel beachteten 
Ak�on setzte man den farblichen Akzent. Die Kolpingsfamilie  wollte  
damit die bunte Vielfalt der Gemeinde und die vielen Beziehungen 
zwischen den Vereinen und Bürgern zum Ausdruck bringen.

Gemeinsam mit der Kolpingsfamilie Busenbach wurde eine große 
Krippenausstellung im Pfarrzentrum durchgeführt. Zahlreiche Exponate 
wurden von Privatpersonen und Pfarrgemeinden zur Verfügung gestellt. 
Die Veranstaltung kann als weiteres Zeichen des guten Miteinanders 
unter den Kolpingsfamilien in Waldbronn betrachtet werden.

Ein Ausflug führte die Kolpingsfamilie in diesem Jahr in den Odenwald. 
Ein Besuch der Tropfsteinhöhle Eberstadt, ein Stadtrundgang in Buchen 
und ein abschließendes Treffen mit der dor�gen Kolpingsfamilie nach 
einem Go�esdienst standen auf dem Tagesprogramm. 

Mit dem neuen Format „Treffpunkt Kolping“ startete man eine Reihe von 
offenen Treffen zu verschiedenen Themen (z. B. Kegeln, Gesprächsabend, 
Spielen, Fackelwanderung) und wollte damit die Kolpingsfamilie für 
Interessierte weiter öffnen und neue Mitglieder gewinnen.

Seit 2017 präsen�ert sich die Kolpingsfamilie mit einem Internetau�ri�. 
Später ist man auch in den sozialen Medien (Facebook und Instagram) 
vertreten.

Die 41. Deutsche Kolping-Fußballmeisterscha� fand in Holzhausen sta�. 
Mit dabei war auch wieder eine Spielvereinigung Reichenbach/E�lingen.

Der TSV Reichenbach veranstaltete bei seinem Spor�est zum ersten mal 
ein Elfmeter-Turnier, bei dem die Kolpingsfamilie mit ihren Farben am 
Start war und auch in den folgenden Jahren immer ein gern gesehener 
Teilnehmer war.

2018

Unter der Rubrik „Treffpunkt Kolping“ fand zu Beginn des Jahres die erste 
Fackelwanderung für Klein und Groß mit anschließendem 
Beisammensein sta�. Eine Veranstaltung, die sich in den folgenden 
Jahren einer immer größeren Beliebtheit erfreute und fester Bestandteil 
des Kolping-Programms werden sollte.

Die Fußwallfahrt nach Moosbronn fand zum 30. Mal sta�. Von Anfang an 
begleiteten Edda Anderer und Alois Anker vom Deutschen Roten Kreuz 
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die Wallfahrt. Ihnen wurde für 30 Jahre treuen Dienst am Nächsten 
gedankt. 

Den Ostergarten in Malsch besuchten zahlreiche Mitglieder und Freunde 
der Kolpingsfamilie in der Fastenzeit.

Bei der Adventsfeier und dem Kolpinggedenkgo�esdienst, den 
Pastoralreferent Thomas Ries gestaltete, wurden Josef Kra�, Raimund 
Müller und Karl Trentl für 60-jährige Mitgliedscha� geehrt.

2019

fand der erste Vortrag mit Podiumsdiskussion unter der Leitung des 
Kolpingbruders Dr. Jürgen Kußmann zum wich�gen Thema Organspende 
im Kath. Pfarrzentrum Ernst Kneis sta�. Namha�e Persönlichkeiten aus 
Medizin und Kirche sowie selbst betroffene Organempfänger nahmen 
daran teil. Die Veranstaltung fand in 2024 eine Wiederholung.

In diesem Jahr führte ein Tagesausflug nach Bad Friedrichshall, u. a. ins 
Salzbergwerk und auf die Burg Gu�enberg zur Greifvogelschau.

Die Kolpingsfamilie beteiligte sich letztmals mit einem Stand beim 
Kurparkfest. 

Der Tanzkreis II der Kolpingsfamilie feierte 2019 sein 25-jähriges 
Bestehen mit einem Tanztee im Pfarrzentrum Reichenbach. Der 
Tanzkreis ist fester Bestandteil der Kolpingsfamilie. Die Leitung haben 
Lydia und Siegfried Becker inne. Zuvor gab es bereits ab 1980 einen 
Tanzkreis.

Mit dem ersten Kinderflohmarkt unter dem Mo�o „von Kindern für 
Kinder“ probierte man etwas Neues für Kinder und Familien aus. Der Saal 
des Pfarrzentrums war restlos ausgebucht und die Kinder konnten durch 
ihre Verkäufe ihr Taschengeld au�essern.

In den 2000er und 2010er-Jahren fanden Kolpinggedenkgo�esdienste als 
Wortgo�esdienste und in Kombina�on mit den Adventsfeiern im 
Pfarrzentrum Ernst Kneis sta�.

Franz Becker, Alfred Becker, Bertold Dreher und Manfred Schwab sind 
seit 65 Jahren bei Kolping.
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2020

Der Kinderfasching im Kurhaus sollte in diesem Jahr für längere Zeit die 
letzte Präsenzveranstaltung sein.

2020 - 2022

Die Corona-Pandemie und die daraus resul�erenden Kontaktverbote 
stellten auch die Kolpingsfamilie vor große Herausforderungen und 
zwang die Verantwortlichen dazu, sich neu zu erfinden. Die Mitglieder-
versammlung musste ausfallen, der Kinderfasching in 2021 und 2022 
wurde „to go“ angeboten, Vorstandssitzungen fanden online sta�.

Aufgrund der einzuhaltenden Hygienevorschri�en konnten die  Kinder 
nicht mehr ak�v vom Nikolaus in den Familien besucht werden, sondern 
konnten den Nikolaus vielmehr in den Kirchen, der Kapelle und in 
Veranstaltungsräumen der Seelsorgeeinheit treffen. Dieses gezwungene 
Umdenken sollte sich als zielführend erweisen und der Nikolausdienst 
wird seitdem in diesem Format durchgeführt. 

2022

Mit der „Kolping-Bar im Pfarrgarten“ wagte der Vorstand einen 
Neubeginn hinsichtlich eines Sommerfestes (als Nachfolge für die frühere 
Teilnahme beim Kurparkfest). Die Veranstaltung erfreute sich sofort 
großer Beliebtheit und sollte kün�ig fester Bestandteil im 
Jahresprogramm werden.

Ein „Singen wie im Wirtshaus“ fand im Pfarrzentrum mit dem Duo „Kurt 
& Harald“ sta�.

Unser Kolpingfreund Jörg Künning aus der früheren Kolpingjugend feiert 
unter Beteiligung der Kolpingsfamilie Primiz in der Seelsorgeeinheit in der 
St. Wendelin-Kirche. 

Bei der Familienkirche „kunterbunt“ betreute die Kolpingsfamilie einen 
Stand und gestaltete mit den Kindern bunte Ytong-Steine zum Thema der 
Veranstaltung „Lebendige Steine des Go�eshauses“.

Die Adventsfeier wird 2022 abgelöst durch ein offenes Adventssingen, 
wieder mit „Kurt & Harald“, für alle Interessierten.

Herbert Becker ist seit 75 Jahren Kolpingmitglied und wurde dafür vom 
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Vorstand geehrt.

2023

Seit 30 Jahren führt die Kolpingsfamilie den Kinderfasching im Kurhaus 
Waldbronn durch. 

Ein Benefiztheater (Schneeweißchen und Rosenrot) mit der Gruppe „Die 
Scheinwerfer“ wurde als Gemeinscha�sak�on mit dem Verein 
„Kinderhaus Casa Maria Honduras“ für Kinder und Erwachsene 
veranstaltet.

Das Karfreitagsrätschen wurde vor 30 Jahren von der Kolpingsfamilie 
vom Jahrgang 1938 übernommen und weitergeführt.

Beim Fest und dem Festumzug zum 100-jährigen Jubiläum des 
Musikvereins Lyra Reichenbach präsen�erte die Kolpingsfamilie 
Reichenbach ihre Farben und setzte mit bunten Lu�ballons die 
Farbtupfer bei diesen Veranstaltungen.

Beim Patrozinium (Wendelinusmarkt) beteiligt sich die Kolpingsfamilie 
Reichenbach zum ersten Mal mit einem Flammkuchenstand.

2024

Wie in vielen Jahren zuvor, nimmt eine Abordnung mit ihren orange-
schwarzen Kostümen beim Narrenempfang der Gemeinde Waldbronn 
teil. Die Kolpingsfamilie ist damit eine konstante Größe bei dieser 
Veranstaltung.

Eine Gruppe Jugendlicher, darunter auch einige Kolpingmitglieder, 
startete als „Kolping-Jugend“ bei der 72-Stunden-Ak�on und gestaltete 
eine Spiel- und Matschküche in einem Kindergarten. 

2025

Zum närrischen Jubiläum konnte man mit einer bunten Truppe unter 
dem Mo�o „99 Jahre - Mit Kolping ist das Leben bunt“ beim 
Faschingsumzug gefallen und Eindruck hinterlassen.

Unter dem Mo�o „schwarz, orange, bunt - zusammen sind wir Kolping“ 
waren einige der Kolpingsfamilie beim Kolpingtag zum 175-jährigen 
Bestehen des Verbands in Köln mit dabei.



25

Zum 150-jähren Jubiläum des Gesangvereins Concordia zeigte sich das 
Leitungsteam treffsicher beim bunten Abend und konnte die 
Kolpingsfamilie wieder als gern gesehenen, verlässlichen und ak�ven 
Partner in der Vereinslandscha� präsen�eren.

2026

Jubiläumsjahr - 100 Jahre Kolpingsfamilie Reichenbach

Die KF Reichenbach zählt über 140 Mitglieder.


